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Äamerabßhaftltche unb ©emetnfame im Betfebr jroifdjen
Ingenieuren unb Sirteiletten unb bem Bmmetßertum
btn. &en mfinbltdjen ©cörterungen jum Jahresbericht
Beleuchtete ®r. ©agianut namentlich bte Bewegungen auf
bem Arbeitsmatft unb bte Drbnung bet ArbeitSoerbält«
niffe, bie ©rfolge auf bem ©eblete bei ©ubmifßonS«
toefenS unb bie ©Inßedung beS BetbanbeS jur Sozial«
gefc^gebung. ®te Abwehr ungerechter gorberungen Der-

langt bte gefchloffene 3ufammenatbeit beS ©eroetbeS.
S8et ben Streifs roirfen oft politise SJÎebelgebitbe mit,
®te AxbeitSbeblngungen foden ben roitflichen roittfdjaft«
lichen Söerhältniffen angepaßt roerben. ArbeitSoeriräge
flnb theoretifdb begrüßenswert, praftifch aber nur möglich,
roenn ft a auch gehalten roerben. ©In in Sidht ftehenber
übetflaß namentlich an ungelernten Arbeitern roitb faum
bte itochhaltung ber Söhne geftatten; bie oon ben Ar«
heitern oerlangte ArbeitSjettoerfürzung ift unmöglich. ®te
©eroäbrung oon geilen im AHgemeinen ift im Bauqe«
roerbe nic^f erregbar; in einzelnen ©efdjäften finb ge=
rien für einzelne Arbeiter angebracht, als grunbjätjftcheS
JugefiänbniS fommen ße nicht in grage. Jm oergan •

genen Jabr benötigte bte Schroeij runö 20,000 frembe
ArbeitSträfte; mit ihrer ©inßedung ßnb Betbanbiungen
mit ben italtenifdjen AuSroanberungSbebötben, ben cib-
aenöißfchen unb fantonalen grembenhebörben notroenbig.
Sie Siegelung butch bas Sefretariat hat ßdj babei etnjig
oorteilhaft etrolefen. ®er Botßfcenbe ermähnte bann noch
bte gortfdjrttte auf bem ©ebtet ber Sch^HngSauSbilbung,
bie praltifche AuSroitfung ber Slormalbeftimmungen tn
ben 93auo er trägen, bie Probleme ber Preisberechnung,
bie Bemühungen auf bem ©ebtete ber Submifßonen ufro.
Jn ber ©eft^gebung über ben unlautern SOßettberoetb iß
es notroenbig, baß beim SBerfoertrag bai ßlagerechi
ßfpultert roitb bei ©d&äbigungen, bie burch idopaleë Ber«
hUten oon Äonfurrenten burch Unterbietung entßeben
fönnen. ©Ine gerechte Drbnung im ©ubmifßonSroefen
oerlangt jirei BorauSfeßungen: normale Arbeitsbebtn«
gungen unb ßabilißerte Sttaterialpreife. Çter aber fönnen
georbneie Betbälmlße nur burch Qberetnfommen groifchen
Sleferanten unb Auftraggeber ert eicht roerben. ©in : Sie
otfton beS UnfaüoerftcherungSgefeheS erfchetnt bringenb
nötig: eine fdbematifche geßlegung ber 48.©tunbenroo«he
iß unannehmbar.

Jahresbericht unb JahreSredhnung fanben btSfufßonS«
log ©enehmigung; ber Jahresbeitrag bleibt tn bisheriger
£>öhe beßehen. ©tnßimmige Sinnahme fanb fobann auch
baS fionfurrenjreglement, rote btefei oom Berein
fchroeijerifcher Siefbauunternehmer ausgearbeitet rourbe,
unb ba§ ^Reglement für bie BeratungSßelle
für IInfallDerhütung, baS im ©InoetßänbniS mit
ber ©uoa gefchaßen rourbe unb ber Befämpfung ber
großen Unfallgefahren im Baugeroerbe btcnen foil.

Bon einam bemtfdjen Jniiatiofomitee, an bcffen
©pitje Baumeißer 91 colet tn Btel, Sappeurroachtmetfter,
ßeht, rourbe ein fpejialißerter Antrag eingebracht, eS
möchte jum 3®^» bte roirtfchaftlichen folgen
ber SEBehrpflicht für bte Arbeiterfdjaft beS Bauge«
roerbeS ja milbern unb bamit bie ®tenßfreubigfeit zu
heben, grunbfählich bte Stajnung etneS gonbS jum AuS«
gleich ber auSfaHenben Söhn« roährenb ber Ausübung

ber ®tenßpßicht gefchaßen roerben. Baumeißer 9licolet
begrünbete ben Antrag mit etnem herzlichen Botum, baS

patriotifch begeißerte. @r betonte bie 9lotroenbig!elt ber
©chaltung unferer Armee, ihrer ©chlagfertigfett unb in-
neren ©efunbbelt, roteS auf bie bebenflidjen Beßrebungen
polltifcher Kretfe unb oon gefül;I§bebufelten Antimilita«
rifien zur Schwächung ber 9Jliltj h ta unb zielte auf ben

Sßibetßnn ab, im gleichen Atemzug Abrüßung unb
geteben unb ben Rtaßenbaß ju prebigen ®tc Salfadje,
baß oiele Solbaten, nach ©rhebungen ber D.ßjletSgefed»
ßhaften 40% ber unfelbßänbig ©croetbenben, roährenb
ihres SRilitätbietißeS fetne ©nifchäbigung für SohnauS=
fad erhalten, läßt e§ als brlngenbe 9totroenbigfett er>

fchetnen, baß etne 9leuorbnung in biefen ®lngen piah
greift; fein fdfjroeizertfcher äßebtntann barf roegen fetner
©ebrpßcht benachteiligt roerben. ®le ©runbfäße beS

ßentraloerhanbeS ber ßhroeijerifchen Arbeitgeber erbänbe
haben ßch oerfchteben auëgeroirft ; oon ben Baugeroerhen
haben bte wenigsten ße aufgenommen unb burchgefübrt.
®er unroürbtge j'^ßanb unb bie UngerechtbeU, bte biet
gegenüber ben SBchrmännern beßeht, muß oerfchrolnbeu.
3Jlit einem roarmen Apped anbteBerfammlung fd&loß^err
9licolet feine Ausführungen. ®er 3«i*raloorßanb bean-

tragte fetnerfettS, ber Anregung gtunbfätjlicb zujußimmen
unb ber 3^traüeitung bte Bilbung etneS folchen Au§>
gleich§fohbS ju übertragen zugleich mit bem Auftrag, auf
bte nächße ©eneraloerfammlung hl« ein Reglement auS-
Zuarbeiten, baS auf ©runb genauer Stubten bte Jbeen
beS Berner JntliatiofomiteeS tn bte Söirftichfeit zu über=

führen hat. Dbetß Genfer auS ©olothurn bemerfte bazu,
baß bie Bauunternehmer fehon j^t freiroidtg unb recht
ausgiebig bazu §anb bieten fodten, ihren militärpßich»
tigen Angertedten unb Arbeitern ben SohnauSfad roäh=
renb ber 9Jiilllärpßtcht z« etfehen. ®te Berfammlung
nahm mit ©tnßimmigfeit unb unter lautem Beifad tn
ebler Begeißerung ben Antrag ber 3^"Badeltung an
unb beroieS baburch in ootbilblicher SGSeife, roie fort«
ßhrtttltch unb oaterlänbifch geßnnt bte Arbeitgeber be§
BaugeroerbeS ßnb.

3um Schluß ber Berhanblungen rourbe bte 3 entrai«
leitnng mit ®r. ©agianut an ber Spitze etnhedig
rotebergeroählt ; für ben oetßotbenen Baumeißer ï'chopp»
Bafel rourbe Baumeißer 2Benf Bafel in bte Saitung
gewählt. ®er 3entraloorßanb fanb roibetfpruchslofe Be«

ßätigung, ebenfo bte SRcdhnungSreoißon, unb ba§ ©chtebS«
gcricht rourbe neu heßeüt mit Dbetrichter Jeuz=Bern als
Dbmann.

©in Banfett im ®onhadepaoidon bef^loß bte ein«
brudtSoode unb fchöpfungSreiche ®agung ber fchroeizeri-
fchen Baumeißerfchajt.

Sotcntûfcî.
f Bationalrot ®r. ®heobor DOinga, alt tpräßbent

beS Cantonal«ziircbertjqjtn ©eroerbeoethanoes nnb
äRttgitcD Der ® rttttoa Oed ©chroeijerifchen ©crocrbe«
oerbanOed, BerroaltnngSratdmttgiteO Oer ©leltrtjuStd««
roetfe Oed Cantons Jiitich unb Berater Oer Bafalißein
A.»@. ©uchd (St. ©allen), ßarb in fôûënacht (8dsi<h)
am 30. SRärj.
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Kameradschaftliche und Gemeinsame im Verkehr zwischen
Ingenieuren und Architekten und dem Biumeiftertum
hin. In den mündlichen Erörterungen zum Jahresbericht
beleuchtete Dr. Cagianut namentlich die Bewegungen auf
dem Arbeitsmarkt und die Ordnung der Arbeitêverhâlt-
nifse. die Erfolge auf dem Gebtete des Submissions-
Wesens und die Einstellung des Verbandes zur Sozial-
gesetzgebung. Die Abwehr ungerechter Forderungen ver-
langt die geschlossene Zusammenarbeit des Gewerbes.
Bei den Streiks wirken oft politische Nebelgebilde mit.
Die Arbeitsbedingungen sollen den wirklichen wirtschaft-
lichen Verhältnissen angepaßt werden. Arbeitsverträge
sind theoretisch begrüßenswert, praktisch aber nur möglich,
wenn sie auch gehalten werden. Ein in Sicht stehender
Überfluß namentlich an ungelernten Arbeitern wird kaum
die Hochhaltung der Löhne gestatten; die von den Ar-
heitern verlangte Arbeitszeitverkürzung ist unmöglich. Die
Gewährung von Ferien im Allgemeinen ist im Bauge-
werbe nicht erreichbar; in einzelnen Geschäften sind Fe-
rien sür einzelne Arbeiter angebracht, als grundsätzliches
Zugeständnis kommen sie nicht in Frage. Im vergan-
genen Jahr benötigte die Schweiz rund 2VM0 fremde
Arbeitskräfte; mit ihrer Einstellung find Verhandlungen
mit den italienischen Auswanderungsbehörden, den eid-
genölstschen und kantonalen Fremdenbehörden notwendig.
Die Regelung durch das Sekretariat hat sich dabei einzig
vorteilhaft erwiesen. Der Vorsitzende erwähnte dann noch
die Fortschritte auf dem Gebiet der Lehrlingsausbildung,
die praktische Auswirkung der Normalbestimmungen in
den Bauverträgen, die Probleme der Preisberechnung,
die Bemühungen auf dem Gebiete der Submissionen usw.
In der Gesetzgebung über den unlautern Wettbewerb ist
es notwendig, daß beim Werkvertrag das Klagerecht
stipuliert wird bei Schädigungen, die durch illoyales Ver-
hüten von Konkurrenten durch Unterbtetung entstehen
können. Eine gerechte Ordnung im Submissionswesen
verlangt zwei Voraussetzungen: normale Arbeitsbedtn-
gungen und stabilisierte Materialpreise. Hier aber können
geordnete Verhälinifse nur durch Übereinkommen zwischen
Lieferanten und Auftraggeber er? eicht werden. EtnRe
mston des Unfalloersicherungsgesetzes erscheint dringend
nötig: eine schematische Festlegung der 48.Stundenwoche
ist unannehmbar.

Jahresbericht und Jahresrechnung fanden diskusstons-
los Genehmigung; der Jahresbeitrag bleibt in bisheriger
Höhe bestehen. Einstimmige Annahme fand sodann auch
das Konkurrenzreglement, wie dieses vom Verein
schweizerischer Tiefbauunternehmer ausgearbeitet wurde,
und das Reglement für die Beratungsstelle
für Unfallverhütung, das im Einverständnis mit
der Suva geschaffen wurde und der Bekämpfung der
großen Unfallgefahren im Baugewerbe dienen soll.

Von einem bernischen Int iativkomitee, an dessen
Spitze Baumeister N colet in Btel, Soppeurwachtmetfter,
steht, wurde ein spezialtsierter Antrag eingebracht, es
möchte zum Zwecke, die wirtschaftlichen Folgen
der Wehrpflicht für die Arbeiterschaft des Bauge-
werbes zu mildern und damit die Dienstfreudigkett zu
heben, grundsätzlich die Äasnung eines Fonds zum Aus-
gleich der ausfallenden Löhne während der Ausübung

der Dienstpflicht geschaffen werden. Baumeister Nicolet
begründete den Autrag mit einem herzlichen Votum, das
patriotisch begeisterte. Er betonte die Notwendigkeit der
Erhaltung unserer Armee, ihrer Schlagfertigkeit und in-
neren Gesundheit, wies auf die bedenklichen Bestrebungen
politischer Kreise und von gesüflsbeduselten Antimilita-
riften zur Schwächung der Miliz hin und zielte auf den

Widersinn ab, im gleichen Atemzug Abrüstung und
Frieden und den Klaffenhaß zu predigen! Die Tatsache,
daß viele Soldaten, nach Erhebungen der O.fiziersgesell-
schaften 4(1 °/o der unselbständig Erwerbenden, während
ihres Militärdienstes keine Entschädigung für Lohnaus-
fall erhalten, läßt es als dringende Notwendigkeit er-
scheinen, daß eine Neuordnung in diesen Dingen Platz
greift; kein schweizerischer Wehrmann darf wegen seiner
Wehrpflicht benachteiligt werden. Die Grundsätze des

Zentralverbandes der schweizerischen Arbeitgeberverbände
haben sich verschieden ausgewirkt; von den Baugewerben
haben die wenigsten sie aufgenommen und durchgeführt.
Der unwürdige Zustand und die Ungerechthett, die hier
gegenüber den Wehrmännern besteht, muß verschwinden.
Mit einem warmen Appell an die Versammlung schloß Herr
Nicolet seine Ausführungen. Der Zentralvorstand dean-

tragte seinerseits, der Anregung grundsätzlich zuzustimmen
und der Zentralleitung die Bildung eines solchen Aus-
gleichssonds zu übertragen zugleich mit dem Auftrag, auf
die nächste Generalversammlung hin ein Reglement aus-
zuarbeiten, das auf Grund genauer Studien die Ideen
des Berner Initiativkomitees in die Wirklichkeit zu über-
führen hat. Oberst Renfer aus Solothurn bemerkte dazu,
daß die Bauunternehmer schon j-tzt freiwillig und recht
ausgiebig dazu Hand bieten sollten, ihren militärpflich-
tigen Angestellten und Arbeitern den Lohnausfall wäh-
rend der Militärpflicht zu ersetzen. Die Versammlung
nahm mit Einstimmigkeit und unter lautem Beifall in
edler Begeisterung den Antrag der Zentralleitung an
und bewies dadurch in vorbildlicher Weise, wie fort-
schriitlich und vaterländisch gesinnt die Arbeitgeber des
Baugewerbes sind.

Zum Schluß der Verhandlungen wurde die Zentral-
leitung mit Dr. Cagianut an der Spitze einhellig
wiedergewählt; sür den verstorbenen Baumeister T'chopp-
Basel wurde Baumeister Wenk-Basel in die L-itung
gewählt. Der Zentral vorstand fand widerspruchslose Be-
stätigung, ebenso die Rechnungsreoiston, und das Schteds-
gericht wurde neu bestellt mit Oberrichter Feuz-Bern als
Obmann.

Ein Bankett im Tonhallepavillon beschloß die ein-
drucksvolle und schöpfungsreiche Tagung der schweizeri-
schen Baumeifterschajt.

Totentafel.
-j- Nationalrot Dr. Theodor Odinga, alt Präsident

des Kantonal-ziikcherlsqeu Gewerbeverbanoes und
Mitglied der D rektioa des Schweizerischen Gewerbe-
vervandes, VerwallungSratSwttgltrd der ElektttzuätS--
werke des Kantons Ziìiich und Berater der Basaltstein
A »G. Buchs (St. Gallen), starb in Küs nacht (Zürich)
am 30. März.
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